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gewerbes ihrem urfprünglichen Zweck entfprechend reorganifiert‚ fo dafs fie ihrer jetzigen Beftimmung
nach die künftlerifche Ausbildung für die graphifchen Künfie und das Kunfthandwerk vermittelt. Ihre
Stellung als Kunf’takademie hat fie dadurch gewahrt, dafs fie neben der Fachfchule für architektonifches
Kunflgewerbe eine Fachfchule für Bildhauer und eine ebenfolche für Zeichner und Maler umfafst.

Ein hierher gehöriges englifches Beifpiel if’c die Kunftfchule zu Liverpool,
deren Bau im jahre 1881 begonnen wurde. Aus Hefler’s Entwurf für diefe Anitalt,
welcher nicht zur Ausführung gelangt if’t, wird an diefer Stelle nur das Schaubild
des eigenartigen Aeufseren (Fig. 159“), mitgeteilt.

Die Faffade gegen Norden war dadurch intereffant erdacht, dafs die Pfeiler zwifchen den Atelier-
fenftern nicht durch das Hauptgefims verbunden find, fondern eine felbftändige, attikaähnliche Bekrönung
haben, die es ermöglicht, die Atelierfenfter in gebrochener Linie, d. h. teils in der lotrechten Faffaden-,
teils in der Dachfläche liegend, als Seitenlicht, wie als Dachlicht auszubilden.

Für die Elementarzeichenfäle war nicht unbedingt Nordlicht verlangt. Die Bildhauer bevorzugen
Deckenlicht. Die Maler haben Seitenlicht und Deckenlicht zur Verfügung.

Eine fehr kleine, den Vereinigten Staaten entf’tammende Anlage if’t die durch
Fig. 160“) veranfchaulichte Farnsworth-Kunf‘cfchule zu Wellesley im Staate Maffa-
chuffetts. .

Das Gebäude enthält im Erdgefchofs Ausflellungsräume für Gemälde und Bildhauerarbeiten, die
durch Deckenlicht erhellt find und durch beide Stockwerke hindurchreichen, ferner einen Vortragsfaal und
die Bibliothek. Im Obergefchofs, wovon Fig. 160 eine Skizze zeigt, befindet fich an der gegen Norden
gerichteten Strafsehfeite eine Anzahl

von Zeichen- und Modellierfälen. Im Fig. 16I'
Vorbau find ein Amts- und ein Em-

pfangszimmer untergebracht.

Das Aeufsere ift in fl.rengen

antiken Formen, aber einfach gehalten.
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Strafsenfeite find mehrere Zeichen- untl Modellierfäle angeordnet. Das Gebäude befitzt zwei Treppen,
zwifchen welche eine als Kunftgalerie dienende Vorhalle eingefchoben iit. Das Aeufsere ift ganz einfach
gehalten.

7) Bauakademien, Malerfchulen und Bildhauerfchulen.

Gegenwärtig gibt es wohlkaum eine Hochfchule, an der ausfchliefslich Archi-
tektur als Kunft gelehrt und geübt wird. Früher war dies anders.

Die ältefie bekannte Akademie wurde in Alexandrien gegründet und blühte gerade zu der Zeit,
als die ägthifche Kunft fank. Im erf’ten chriftlichen Jahrhundert, während des Verfalles der römifchen
Kunft, waren die Akademien in voller Blüte. Karl der Cru/re verfuchte eine Akademie zu gründen; fie
hielt fich aber nicht; die romanifche Kunft war im Aufblühen begriffen.

In Deutfchland befianden Baufchulen bereits im frühen Mittelalter in den Klöftern; diejenigen zu
Fulda, St. Gallen und Cluny waren berühmt. Später wurde bei den Steinmetzen das Wiffen der Meifier
auf die Gefellen in den Bauhütten übertragen, fo dafs viele Domausführungen als Baufchulen angefehen

96) FakE-Repr. nach: Builder, Bd. 40, S. 244.
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93) Nach: Anzzrz'can archz'z‘ect, Bd. 25, S. 102. —- Das Original befitzt keinen Mafsflab.


